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Sonntag ^§ 23- 6. Juni 1858.

Bekanntmachung.
Aufsicht aus Landeöverwiesene betr.

Durch polizeiliche Beschlüße wurden die untenge- 
nannlen Personen des Landes verwiesen, was unter 
Mittheilung deren Signalements mit dem Auftrage 
sämmtlichen Lokalpolizeibehörden deö Gerichtöbezirkeö 
bekannt gegeben wird, sofort die Eintragung in daö 
vvrgeschriebene Verzeichniß zu veranlaßen.

Aichach, den 24. Mai 1858.
Königliches Landgericht.

l). 2.
La« n.

L Karl Modeü, lediger Porzcllain - und Glaö- 
waarenbändlcr von Fichte, im Fürslenthume Cchwarz- 
burg-Rudolstadt, 18 Jahre alt, 5. tl" 1"' groß, mit 
blonden Haaren, hoher Stirne, braunen Augenbraue 
nen, blauen Augen, proportioiiirler ?lase, kleine» 
Mund, ovalen Kinn, runder Gesichlöform, gesunder 
Gesichtsfarbe, schlanker Stalnr.

2. Barbara Hofmann, ledig, von Dstbcim grcßb. 
sächsischen Amtes Dermbach, 22 Jahre alt, 5'3" groß, 
ist von schwacher Statur, hat blonde Haare, hohe 
Stirn, blaue Augen, kleinen Mund, gute Zahne, ge­
sunde Gesichtsfarbe, und spricht den untersränkischen 
Dialekt.

3. Jobann Christian Wagner, verhcirathcter Por- 
zcllainhändler von Cgelödorf, im Fürstenthum Schwarz- 
burg-Rudolstadt, 40 Jahr alt, mittlerer Größe, hat 
dunkle Haare, hohe Stirn, blaugraue Augen, lange 
Na>e, proport. Mund, ovaleü Gesicht, schlanke Statur.

4. Ferdinand Unger, vcrh. Taglöhncr von Reich­
mannsdorf, herz, sächs. Amtes Gräfenthal, mittlerer 
Größe, von ichmächtigen Körperbau, hat ein länglich- 
teö Gesicht, blasse Gesichtsfarbe, blonde Haare, breite

Stirn, braune Augen, lange Rase, proport. Mund, 
starkes Kinn.

5. Louise Heil, ledig, von Rönchild im Herzog- 
thum Sachsen-Meiningen, 27 Jahre alt, 4' 2" groß, 
bat blonde Haare, graue Augen, blonde Augenbrau­
nen, gewölbte Stirn, proport. Rase und Mund, run- 
deö Gesicht und Kinn und ist von kleiner Statur.

6. Johann Nikolaus Himmelreich. Glas- und Por« 
zellainhändler von Dröbischau, im Fürstenthnme Schwarz- 
burg-Rudolstadt, 64 Jahre alt, 5' 10" groß, hat 
braune Haare, gewölbte Stirn, braungraue Augen- 
braunen, blaugraue Augen, gerade Nase, prop. Mund, 
braunen jedoch rasirten Bart, rundeö Kinn, ovale Ge- 
stchlöforin, gesunde Gesichtsfarbe, und ist von kräfti­
ger Statur.

P r i v a t A n z e i g e.
Capitalien

zu jeder beliebigen Größe werden von Unter­
zeichnetem stets fort besorgt und sind von Gcsuchstel- 
lern Anlehenötabellen, Sleuerkataster und Kauf- oder 
Uebernahmöbriese vorzulegen.

Hinzo .Höstle, Commissionär
Armenhausgasse I!. 13l in Augsburg.

In nächst kommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach statr.
Donnerstag 10. Juni Vormitt. 8 Uhr. Untersuchung gegen 

Johann Köpplingcr von Ansbach, wegen Verletzung der 
dem Monarchen schuldigen Ehrfurcht.

An demselben Tag, Vormitt. 7,10 Uhr. Untersuchung ge­
gen Franz Schleipfer von Altomünster wegen sahrlaßi- 
gcr Tödlung.

Am nämlichen Tag, Vormittag 11 Uhr. Untersuchung ge-
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gen Stephan Ogulin von Zerouz in Krain, wegen Be­

stechung.
Am nämlichen Tag, Nachmilt. '43 Uhr. Untersuchung ge­

gen Andreas Reiter von Geisenfeld wegen Verbrechens 

der Körperverletzung.

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks- 
genchrs Aichach.

Donnerstag den 27- Mai VorMitt. '/^9 Uhr. Johann 
Ziß von Wcilach erhielt wegen Vergehens der Körperverle­
tzung eine einfache Gefangnißstrafe von 4% Monaten, Jo­
hann Geschwendner von Tandem aber wegen gleichen Ver­
gehens eine dcppeltgescharstc Gefangnißstrafe von 3 Monaten.

Am nämlichen Tag, Nachmilt, halb 3 Uhr. Simon 
Neff von Malzhausen wurde von der Anschuldigling des 
Vergehens der gewerbsmäßigen Güterzerkrümmerung freige­
sprochen.

An demselben Tag Nachmittags ’/25 Uhr. Sebastian 
Weichsclbaumer voii Merching wurde wegen Vergehens der 
Unterschlagung zu einer doppelt geschärften 1 monatlichen Ge- 

fängnißstcafe veructhcilt.
Freitag den 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Joseph 

Rieger von Hörzhausen wurde wegen Dicbsiahlsvergehcn in 
eine 1 monatliche Gefängnißstrafe vcrurtheilt.

Verschiedenes.
Ein sonderbares Testament.

In Köülin starb vor 20 Jahren der dortige Kreis- 
chirurg Lausmann, der. mit der Idee behaftet war, er 
leide in Folge deö Genusses von Salz und Gewürzen 
am Gallenstein, was sich bei der Obduktion jedoch nicht 
bestätigte. Derselbe machte ein höchst sonderbares Te­
stament, daö jetzt nach 20 Jahren zur Ausführung 
kommt, Er vermachte nämlich der Stadt Köslin ein 
Legat von 4500 Thalern zur Gründung einer Stiftung 
unter dem Namen „der Gallenstein". Das Kapital 
soll durch 20 Jahre vergrößert, dann dafür ein Grund­
stück angekanft und zu einem Dergnügungüvrt einge­
richtet werden. Auf demselben sollen 62 Bienenstöcke, 
der Zahl der Lebensjahre des Verstorbenen entsprechend, 
gehalten werden. Einmal im Jahre (am Johannistage) 
sind die Testamentskuratoren dort mit einem frugalen 
Mittagsmahls zil bewirthen, bei welchem Honig, Aepfel 
»>nd dicke Milch als die Hauptspeisen erscheinen. Das 
Salz ist in einem verschlossenen Gefässe auf den Tisch 
zu stellen und wer davon Gebrauch machen will, hat 
die Gesellschaft zuvor um Erlaubniß zu bitten. Bei 
der Tafel haben eine Hebamme und ein Tvdtengräber, 
die Repräsentanten der Geburt und des Todes, zu be­
dienen und dem Testator soll ein Toast mit einem 
Glase Wasser ausgebracht werden. Heuer wird dieses 
ungesalzene Mahl zum ersten Male stattfinden. DaS

betreffende Gallensteinstiftungsgrundstück liegt etwa drei 
Viertelstunden Weges von Köslin.

Gepreßte Gewehrkugeln.
Unweit Rochester in Auburn hat William Ward 

eine sehr sinnreiche Maschine um Kugeln aus Bleidrah 
zu pressen, erfunden und sich patenliren lassen. Der 
Draht ist auf Rollen oberhalb der Maschine aufgewi­
ckelt, von wo er sich in dieselbe hineindreht und von 
ihr in Stücke von der erfvrderlichrn Größe für jede 
Art von Kugeln geschnitten wird. Hierauf fallt er 
in Formen in denen er durch Pressen die gewünschte 
Gestalt erhält. Die Maschine fertigt zu gleicher Zeit 
Flinten-, Büchsen-, Pistolen- und Spitzkugeln an, 
welche an den vier Ecken herauSfallen. Da an jeder 
Ecke zwei Formen angebracht sind, so werden bei jeder 
Umdrehung der Maschine acht Kugeln fertig. Die in 
Auburn stehende Maschine wird durch Dampf getrieben 
und macht in der Minute 25 Umdrehungen öder 200 
Kugeln, und folglich per Stunde 12,000 Kugeln. Zu 
ihrer Bedienung genügt ein Mann, der den Bleidraht 
einhängt und die fertigen Kugeln unten wegnimmt. 
Bei Anfertigung der Bleikugeln auf diese Weise ent­
stehen keine Abfälle- da die Maschine die zu jeder 
Kugel nöthige Quantität Blei abschneidet.

Der Bischof auf dem Balle.
Der Bischof la Mott« war ein Mann von so aus­

gezeichneten Verdiensten, daß selbst die Derläumdung 
sich nicht an ihn wagte, sondern seiner Tugend huldi­
gen mußte. Mit engelgleicher Frömmigkeit und einer 
religiösen Strenge gegen sich, vereinigte er eine Hei­
terkeit und Leutseligkeit, welche ihn aller Welt theuer 
machten.

EineS Tages war seine Börse, in der That die 
aller Armen, gänzlich erschöpft. Da erfuhr er, daß 
an demselben. Abend der Intendant von Amiens einen 
glänzenden Ball gäbe. Sogleich kam seine erfindungs­
reiche Frömmigkeit aus den Gedanken, diesen Umstand 
zu benutzen, und statt wie gewöhnlich um 10 Uhr zu 
Bett zu gehen, ließ er seinen Wagen anspanneu, und 
fuhr nach dem Hotel des Intendanten.

Bei dem Erscheinen des ehrwürdigen Prälaten in 
dem Ballsaale flüchteten sich die Tänzerinnen in die 
benachbarten Zimmer; der Intendant selbst näherte sich 
dem Bischof, und bat ibn ehrfurchtsvoll, mit in fein 
Kabinet zu kommen, um dort mit ihm das ohne Zwei­
fel sehr wichtige Geschäft zu besprechen, welches ihn 
zu einer selchen Stunde, und besonders zu einem sel­
chen Feste, herführe

„Ich habe gar keine Geschäfte," erwiederte der 
Greiö lächelnd; „ich bin 80 Jahre alt, und war noch 
nie auf einem Balle; den Grund aber, der mich her­
führt, will ich Ihnen sogleich miltheilen; doch bitte 
ich Sie, zuvor die Damen zurückzurufen."
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Von allen Seiten kehrten auf diese Aufforderung 
die Damen zurück» obgleich etwas beschämt, und um­
gaben den Prälaten, dessen freundliches Lächeln ihnen 
Muth einflösue.

„Sie tanzen, meine Damen," sagte er, „und daü 
kleidet Sie ganz gut, aber während Sie sich hier un­
terhalten, haben meine Armen kein Brod; — Sie 
lachen, nnd Jene weinen bi.lcrc Thränen ; — ich glaube, 
eü ist die Pflicht derer, welche sich ergoßen, die Thrä­
nen derer zu trocknen, welche weinen. Hier ist die 
Börse derselben, sehen Sie, wie leer sic ist."

„Wir wollen sie wieder fnllen, gnädigster Herr, 
wir wollen sie wieder füllen! riefen Alle zusammen.

„Unter 0er Bedingung, daß Sie mit unötanzeu." 
rief die Tochter des Intendanten, ein ausgelassenes 
kleines Mädchen von 12 Jahren.

„Sehr gern", erwiederte der Prälat.
Die Börse machte schnell die Runde durch den 

Saal, ging von Hand zu Hand, nnd kehrte, so leicht 
sie auch Ansangs gewesen war, schwer in die Hände 
des Prälaten zurück, dessen Augen die reinste Zu­
friedenheit auedrnckten.

Die Tochter des Intendanten erinnerte jetzt den 
Prälaten an sein Versprechen.

„Sie haben ganz Recht, mein Kind," sagte die­
ser, „aber was ist heute für ein Tag?"

„Dienstag, gnädigster Herr."
„O, das thut mir sehr leid, denn der Dienstag 

ist gerade einer von den Tagen der Woche, an denen 
eS mir verboten ist, zu tanzen. Ich überlasse Sie da­
her Ihrer Freude, und wünsche Ihnen Allen eine gute 
Rächt." 

Anektode aus dem Thierreich.
Breslau. Die ..Breel. Ztg." berichtet vom 1. 

Mai 1858: Ein gewiß sehr seltener Fall ereignete sich 
gestern Rachmittag in unserer Stadt. Ein Hiesiger- 
Einwohner besaß einen Pudel, den er schon durch 12 
Jahre mit sich führte, mit dem cr große Reisen in 
Deutschland, der Schweiz nnd in Frankreich gemacht. 
Durch den Genuß des Gnadenbrvdeö und die gute 
Behandlung, die das Thier in Folge seiner langjäh­
rigen Trene Halle, war es eigensinnig geworden, gleich­
sam als wolle es sich auf seine Dienstzeit etwaü zn 
Gute thun. Gestern rief eS sein Herr an sich, um 
mit demselben ins Freie zn gehen. Der Pudel ließ 
sich dazu durchaus nicht bewegen. Aufgebracht dar­
über, da Bitten und Drohungen nichts nutzen, erhielt 
der Pudel, was Jahre lang nicht vorgekommen, ein 
paar Schläge, worauf er im R'u durch die geöffnete 
Slubenlhnr sprang, die Treppen hinab, über den Ring 
und die Oderslraße lief nnd bei den Fischtrogcn an 
der Burgstraße in die Oder sprang. Er ist seit ge­
stern nicht mehr zum Vorschein gekommen. Verletztes 
Ehrgefühl mag ihn zum Selbstmord bewogen haben. 
Der Pudel ist bekannt nnd die Geschichte wahr.

Ein schlechter Schauspieler
ward auSgepfiffen; nur ein einziger Mann im Par­
terre schrie: „Hier bleiben!" — „Was fällt Ihnen 
ein," sagte der Machbar zn dem Schreier, „wie kön­
nen Sie denn verlangen, daß dieser erbärmliche Schau­
spieler hier bleibt?" — „Warum denn nicht, ich bin 
Reisender und muß sonst fürchten, ihn in einer andern 
Stadl wieder zu ireffen."

Amerikanisch.
Gerstäcker erzählt in seinen „Echos aus den 

Urwäldern": Ein Freund von mir hat eine große 
Meierei angelegt, aber trotz aller fleißigen Bebauung 
nnd trotz Dessen, daß er viele Arbeiter dabei beschäf­
tigte, schien die Sache nicht gedeihen oder ihm doch 
keinen Rutzen bringen zu wollen. Sein Land trug 
hm nicht, waö es kostete, und vergebens zerbrach er 
sich den Kopf, woran Daü wohl liege. Eines Abends, 
gerade als seine Drescher von ihrer Tagesarbeit nach 
Hause gingen, wurde einer von denselben gerufen, 
daS Pferd eines Herrn zu halten, der eben angekom- 
men war, und der Mann trat, den Hut keck auf die 
Seile gefetzt, dienstbereit herbei. Das Pferd hatte 
aber einen scharfen Geruch; eS war wacker getrabt 
und ziemlich hungrig geworden und konnte der An­
ziehungskraft nicht widerstehen, welche der Hnt deü 
Manneö auSübte. Ehe es sich dieser versah, fuhr eS 
mit der Rase dagegen, herunter kam der Hut und 
heraus quoll ein goldener Haferschaner. RichtS ist so 
fein gesponnen, es kommt endlich an das Licht der 
Sonne. Jetzt wußte mein Freund auf ein Mal, weß- 
halb er so viel Stroh und so wenig Korner erntete: 
seine Arbeiter hatten eü sich angewohnt, allabendlich 
Hutladungen voll Getreide mit nach Hause zu nehmen.

Raritäten.
Der große englische Staatsmann For liebte lei- 

denschaftlich das Spiel und hatte folglich ein Heer 
von Gläubigern, die ihn selten bei Kasse fanden und 
sich daher mit schriftlichen Versprechungen begnügen 
mußten. Eineö Tages halte ihm daü Glück wohlge- 
wolll. Als er mit Guineen und Banknoten belade» 
nach Hanse kam, erblickte er seinen Schneider, mit 
der Verschreibung in der Hand. — „Ich weiß schon 
was Sie wollen," rief For ihm schon von Weitem 
zn, „allein ich kann RichtS, durchaus Richtü für Sie 
thun, mein Bester." — „Aber Sie haben ja gewon­
nen und viel gewonnen nnd ich warte schon Jahre 
lang! Ihr Hut qt voll Gold und Sic wollen mich 
nicht bezahlen?" — „Alleü wahr, allein dies Gold 
gehört nicht mir, co ist das heilige Eigenthum meiner 
Gläubiger." — „Bin ich denn nicht Ihr Gläubiger, 
Mylord?" — „Ganz gewiß, aber nur von zweiter 
Klasse. Haben Sie nicht eine schrifliiche Versprechung,
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mein Freund? Sie haben also Nichts zu besorgen, 
wohl aber Die, welche keine solche haben, sondern blos 
die Garantie meiner Ehre." — „Wenn Dem so ist, 
so stelle ich mich hiermit unter diese Klasse!" rief der 
Schneider und zerriß die Schuldverschreibting. — For 
Zahlte.

Alö neulich ein junger Stutzer mit gar keinen 
Augenbraunen, aber gewaltigem Schnurrbart an zwei 
Eckenstehern vorüberglug. sagte der eine zu dem an­
dern: ,,Du, kiek mal an, dem sind gewiß de Ojen- 
braunen lmtcr de Nase gerutscht."

Welche Gelehrten werden am unhonorigsten be 
handelt? —- Die Aerzte, denn man streckt gegen sie 
die Zunge heraus.

Preise der Trockenfulter vom 15. Mai bis 21. Mai.
738 Ztr. Heu per Zentner mittlerer Preis 2 st. 13 kr. 

22 Ztr. Ohmat per Ztr. 2 st. 10 fr. 43 Ztr. Roggen- 
stroh per Ztr. 1 st. 13 kr. 14 Ztr. Veefenstroh per 
Ztx. — st. 54 kr.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 29. Mai 1858.

l ch a ch e r

Frucht-
Sorte»«

Sch r a n n e n sta n d. Durchschiiittspr. pr. Schüssel
Ganzer Erlös

Gegen die (eure Schranne
Hl

Im Ganze» 
vorhanden.

Hieran 
verkamt-

|3m Rest 
.gedlieb. höchster mittlerer mindester Mitte 

gefallen
lpreis 

qestieaen

Waizen

S

185

ch äffe l.
185 —

st.
16

Jr._ 
7

st-, 
15

fn
27 11 7

___ st.^ 
2860

kr.

23
st. | kr^ st. _fn_ 

6
Korn 124 121 — 9 48 9 41 9 26 1202 36 - j - __ 12
Gerste 21 18 3 9 54 2t 9 — 169 12 — 8
Haber _83_ ____80__ 3 7 32 LL 6 54 __579 - ' 1 ' -

Summa 413 407 6 4811 11

Viktualien - P reise für Friedberg undLechhausen.

Fleisch per Pinnd. kr., ps., Brod Pfd. Lth. ünt. Thl. Mehl, pr. Dreißiger. Nr. pf.
Öchsenfleisch, gemästetes 13 2jHalbtreuzer Semmel — 2 3 2 - Mundmehl oder Auszug. 6 —
Kuhfleisch 1l —j Kreuzer Semmel — 5 3 — -^)Semmelmehl . . . 5 —
Rindfleisch 11 —iHalbkreuzcr Röggl — 4 1 «^Mittel- vd. Roggenmebl 4 —
Schweinfleisch 15 — Kreuzer Röggl — 8 3 3 ^'Nachmehl . . . 3 -
Kalbfleisch 8 — Halbbayen Laib — 27 2 2 , E jBeutel- od. Brodmehl 2 3
Schaffleisch — Banen Laib 23 1 — t; * 1 Pfd. Roggenbrcd 2 1

! Pfd. ! Lth. ,Q«t. iTheill Mebl, pr. 'rinn. |ü.|tr.|pf.Fleisch, pr. Pfnnd, |frjpf^l Vrod.
Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel
Kreuzer Semmel
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl

— — Batzen Laib 
—1— AcblkreuzerAchlkreuzer Laib

1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr. 
Metzen — 2 Vrtl. 1 Vrtl. 
^en 29. Mai. Augsburg 28. Mai.

1
1

— Pf-'

4
5

17
2

21
10

2
2

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmedl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nachmehl

8 Müßt
1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 pf.

1 Mäßl 2 Dreißiger.

I 1147,-
1 23 -
1 7

— 51!-
—'44j-
— 17>

Schrobenhausen 27. Mai. Friedberg 27. Mai.
1

Ort der Schranne
Fee se n. Waizen. Korn. Gerst e. D a b c r.

höchst, mittl., miiid.j höchst., mill. , mind. höchst., mittl. , niind. höchst.,. mirrl-I mind. höchst., mittl. ,mind.
st. kr. st. kr st. kr. st. str.ifl.Nr.ist. (fr.

fl. kr.,st. ,kl.! st. kr.
ft. >kr. st. , fr.) st.Zkr st- ,kr. Ist. , fr.Ist. 4>'

München . . . ---- — _ — — — — 17 17 16 39 15 4741 7,10,44.10 13 10 59,10 15: 946 8 9 7 28 7,—
Augsburg . . — —--- — — - 16 17,15 35 15 440 3 9 50, 9 32 10 11s 9 26! 8 46 7 4 2 6 55, 6 28
Schrobenhausen ---  —------------- '— — 15 48;15|10 14il7 9 46; 9 36, 8 57 - -'- - - - 7 4 7 7l 91 6 39
Friedberg - . 6 20 6 — | 5 41116 1941 36 12,53 9 32 | 9,20| 9 7 9 36 9 21 8 36 7123 7‘ 2.1 6,41


